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trübten hinfüro beständig bey denen PP.Capucinernzur öffentlichen Verehrung und 'Andacht verbleiben solle. Allwo es denndiese Stund mit grossen Wundern undGnaden leuchtet, (c)

DasXl. Lapitel.
Von der pfarr -Kirche zumH. Geist,oder Sc . Llarä und Allerheiliczen im Bur¬ger.Spiral. Von St . Hlcconvnn Rirche undLloster derww »EE. PP. Franciscanern.

§. I.

Mer Rieche Namen zum H. Geist inBurger-Spital , ist ein alt hergebrach¬ter Namen von dem ausser den Carner Thor
vor Zeiten gestandenen bürgerlichen Spital,welches samt der Capelle St . Colmann zuEhren des H. Geistes gestiffrel worden.Ließ Spital samt der gemelten auf dem
aldasigen Gotts-Acker gelegenen Kirche,befände sich in der gleich ausser den Carner-Thor gestandenen Vorstadt, diesseits derWien, unweit von der steinernen Brucken,N 5 in

(c) Beschreibung von dem Ursprung dieses Mo»rianischen GnadenbildS.
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in der so benamstenRumpff-Lucken, allwo
heutiges Tages noch das alte Creuz mit der
m dem vorigen ersten Thei! verzeichneten
Znnschrift vom Jahr »4Z2. aufgericht stehet,
und samt dem dabev liegenden grossen Grab¬
stein aus rothen Marmor, von besagte»
Gotts-Acker, und folglich von der darauf
liegenden Capelle oder Kirche/ und von dem
Spiral Zeugnus giebet.

§. n.

Vom ersten Stiffter der Kirche und
Spital in der Vorstadt kan man kein sichere
Außkunfft geben; wahrscheinlich jedoch ist,
daß sie einer aus denen Herzogen Leopold
Birtuoso, oder Leopold Glorioso erhoben,
welches nach des Leztern Abfterben, wegen
kriegerischen Unruhen unter dem Herzog Fri-
dertch Bellicoso, und darauf abwechslenden

' Landes-Fürsten nicht zuvermuthen, beson¬
ders da um solche Zeit sothane Spital'Kir-
che schon im Flor gewesen, als in welcher
nach Bericht-es Leir-Sterns , vom Ur¬
sprung der Bruderschafft Allerheiligen GOt-
tes. An. 1268. diese Löbliche Bruderschafft
unter-enSchuz der übergebenedeyten Jung¬
frau und unbefleckte» Gebährerin GOttes
Mariä daselbst avfqerichtet worden, so wei¬
ters beglaubiget wird durch eine von Fride-
rich dem.Erz-Bischoff zu Salzburg ertbeilte
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Urkunde, datirt den 29. Zunii 1268. In
diese auf dem so genannten heiligen Feld zuWien, oder bürgerlichen Spitals GjDtts-
Acker bey St . Colmann eingeführte Bru-
derschafft, so die älteste vor andern ist inWien, ließen sich die in solcher Vorstadt
wohnende Hauer, derselben Hauß-Frauen,
Kinder und andere Haußgenossene», samt
vielen aus der Stadt einverleiben; sie ward
von Zeit zu Zeit begabet mit vielen Ablassen,
nähme sehr auf, und befand sich durch 26».
Jahr, biß An. 1529. in besten Zustand.

Hl.
Das Spital zumH. Geist war weit-

läuffrig, groß und reich, in welchem ein sehr
grosse und namhaffte Anzahl der Kranken,
Armen, und alten unvermöglichen keuthen
beyderlry Geschlechts, die weder sich, we¬
der andere helffen konnten, unterhalten und
wohl versorget wurden. Es war ein Com-
menturey, welcher ein Commenthurer: und
die Kirche ein Pfarr-Kirche, welcher und
dem Spital ein eigener Seelsorger Vorstand.
Der lezte Pfarrer dieses Spitals, rühmet
solches, daß es seines gleichen in Deutsch,
land nicht gehabt habe. Allein in gedachten»529. Jahr ward es wegen erster Türcken.
Belagerung erstlich abgebrennt, darauf aber
An. LsZ2. dermassen in Grund und Boden

zer»
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zerftöhret, -aß man dermal nichts als ob-
gemelte alte Creuz-Säule und einen Grab¬
stein davon übrig stehet. Als man beym
Anzug der Türcken die Vorstädte selbst ab-
brandte, und es bey Plinderunq der Hau¬
ser auch auf die Kirchen, und besonders
auf diese loß gieng, unterwande sich ein
Gotts vergessener Soldat, daß kupfferne
Clborium, so er für übergüldetes Silber
gehalten<zu rauben, und die consecrirten
HH. Hostien auf die Erde auszuschitten;
nach wenig Tagen aber ergriffen, als ein
Kirchen-Rauber mit verdienter Tods-Straff
abgestraffet wurde. (»)

§. IV.

Erst erwehntes Abkommen des bürger¬
lichen Spitals zumH.Geist vor der Stadt,
war das aufkommen des heutigen Spitals
gleichen Namens in der Stadt , auf der
Stelle, allwo zur Zeit der gedachten ersten
türkischen Belagerung ein Frauen-Closter
Clarisser-Ordens gestanden. Als das Bur-
ger-Spital vor-er Stadt im 14. Jahr hun¬
dert sich bereits schon in besten Stand be¬
fände, bauete und stifftete die Kaiserin Eli-

sa-
fs) Dar It.er.Vlen. p. r»8. iry .Vrlin. VsII. lt«

veil . Nansn. p. in . kcit- Stern der Allerheiligen
Brudevschafft in Burger-Spital patlun. Diplom,
ksrcl. I. »p. Qrsrveäe. p. Z4S.
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sabeth , Gemahlin des Kaisers Albert des
Ersten ums Jahr 1304 . das Closter für
Jungfrauen der H . Clariä , worzu auch die
Königin Bianca , und ihr Gemahl Rudolph
m . zwey tausend Mark Silber beygetragen.
Anna ein Encklin erst gedachter Stiffterin
Elisabeth , und erstgebohrne Princesin Toch¬
ter Kaisers Friederich des Schönen , nach¬
dem sie nach erster Vermählung mit dem
König in Polen gar bald verwittibet wor¬
den ; auch ihren zwevten Ehegewal Johann
Grafen von Görz frühzeitig durch den Tod
Verlohren , zur dritten Vermählung aber
nicht konnte beredet werden , gieng als ein
junge Wittib in dieß St . Clären Closter,
und nahm den Ordens - Habit an , welchen
sie aus den Händen des Hochwürdigen Herrn
Conrad Bischoffs zu Gurck empfangen.
Dazumal sähe Wien einSvectacul , so vor¬
hin , auch nachher vielleicht nie geschehen.
Sechs und zwanzig Hof . und Stadt - Da¬
men folgten ihr nach , gierigen mit ihr ins
Closter und Hessen sich verschleyern . Es
brachte diesePrincesin grosse Mittel mit sich
ins Closter , und halff demselben und der
Kirche noch mehr auf;  doch kan man sie
nicht , wie einige schreiben , die erste Stiffte¬
rin nennen , die auf ihre Kosten alles er¬
bauet , weil derselben Frau Groß - Mutter
mehr berührte Kaiserin Elisabeth schon den
Anfang hierzu gemacht , und die rrstenFrau-
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en , welche sie allda eingeführet , aus dem
Closter Clanffer - Ordens zu Judenburg in
OberSteyer bieder beruffen hatte.

§. v.
Nach Ableben der würklichen Oberin,

ward Frau Anna , als die Allerwürdigste
zur Abbtissrn erwehlet . Es befanden sich in
diesem Stift zwey und sechzig adellche Clo¬
ster Jungfern aus den fürnehmsten Häusern,
denen Anna mit ihren Beyspiel zu allen Tu - !
gends - Wandel vorleuchtete . Sie führete
ein strenges Leben biß in Tod , so Au. iz54-
erfolget , da sie in Ruff grosser Frömmig¬
keit aus dieser Welt abgeschieden. Noch
mehr nahm dieses Closter auf , und gelaug¬
te zu gröster Ansehnlichkeit und Retchthum,
als die Herzogin Catharina , die Tochter !
Herzogs Albert des Lahmen , und Rudolph
des vierten Schwester , eben in den St.
Clären Orden eintratt , und in diesem
Closter die Profession ablegte. Sie war
von Jugend auf andächtig , und geneigt
zum geistlichen Leben. In Closter verhielt
sie sich in den göttlichen Diensten also fleis-
sig , daß sich viel Schwestern darob gebessert
haben. Insonderheit ward sie gar übel dar¬
über , wen man die Wort in den göttlichen
Aemtern überwarff , und nit vollkommlich

aussprach . Sie erhielt von ihres ^ errn
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Brüdern dem Herzog Rudolph die Frey-heit, daß die eigenen Bau- Wein im Clo-
ster Keller ohne Ungelt durften ausgeschenkt
werden. Sie starb den rc>. Jenner i?8i.
am Festag desH. Pauli des ersten Einsied¬
lers from und gottseelig, gleichwie sie zu
aller Auferbauung from und gottseelig ge.lebet. Derselben und ihres Herrn Bruders
Rudolph Bildnüffen seynd in der Kirche
auf den Flügeln des seiten Altars neben
Len Hoch-Altar rücklings abgemahlen zu se¬hen, wovon im dritten Theil der Entwurfs
folget. Daß Catharina diese Herzogin von
Oesterreich Abbtissin des Closters gewesen,
schreiben Bonsterten, de Rhoo, Czerwenka
und Fugger; P. Steverer aber will es nicht
-ugeben, weil er, wie er sagt, solches bev
alten Scribenten nicht gelesen. Der Au-
ctor kequile bey erst gemelten Czerwenka fü¬
get- iestr noch ein andere Herzogliche Prin-
zeßin Catharina, nemlich Leopoldi Probt
Tochter bey, die in diesem Closter:ein geist.
liches Leben geführet. Der Schwestern An¬
zahl nahm stet- mehr auf, also daß gar
bald über hundert allda beysammen wohne-ten. Die Aufsicht über das Stifft und die
Kirche trugen die PP. Conventualen zum
H. Creutz. Sie verrichteten alle geistliche
Functionen, und genossen darum ein jähr¬
lich schöne- Einkommen.

§. VI.
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Z. Vl.

, Von - er Kirche , wie sie von alten
Zeiten her , famtdreyen Selten des Elosters
Creutz-Gang , und dem kleinen Creutz-lHär-
tel , der Zeit zu sehen ist , entstehet der Zwei¬
fel , wer sie gebauet. ES befände sich zwar
ehedessen über den Eingang in diese Kirchen/
ein in Marmorstein emgegrabene Zrmschrlft,
des Jnnhalts : ÜLc Lcclelia in donorsin
8. OarL ad Monere Imperatoris knstencl
kilia exstruÄs , Le Eöiiicata est. „ Diese
„ Kirche ist zu Ehren der H . Clara von
„ Agnes des Kaysers Fnderich Tochter auf-
„ gefübret und erbauet worden » . Allem
eben diese Schrift verursachet dre Verwir¬
rung . Denn der Kavier Friderich der
Schöne , von welchem da die Rede ist , bat¬
te kein Tochter mit Namen Agnes , son¬
dern sein Tochter , so wie oben gesagt wor¬
den , in dieses Closter gieng , hiesse Anna.
Agnes hingegen hiesse die verwittibte Köni¬
gin aus Hungarn , dieSchwestererstgemeltei
Kaisers , und Tochter der Kayserin Elisa¬
beth , Stiffterin dieses Elosters . R . P.
Herzog , der hiervon handelt , setzet sein
muthmaßliche Meinung bey , nemlich es ha¬
be vielleicht gemelte Tochter des Kaysers
Friderich zwey Namen Anna und Aanes
zugleich geführet ; oder aber habe Agnes in
der Welt : Anna hingegen als Closter Frau

in
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in -er Religion geheissen. An. iz4s. den26, Octob. am Sonntag vor Allerheiligen,ist diese Krrche eingeweyhet worden. Amdarauf folgenden Allerheiligen Fest selbst,
gab der Herzog Albert der Lahme sein'Prin¬zess» Cathartna in dieses Ctoster, und ge¬
schähe die Einkleydung mit grosser Golem-nität.

§. vn.

Als in mehr gedachten Jahr 1549. diePestilenz biß gen Michaeli recht erschröck-
ltch in Wien grassrrte, und auf dem GottS-
Acfer bey St . Colmann in Burger-Spital
aussern Cärner Thor, in einer biß aufSWasser gegrabenen Gruben allein nur-4000. begraben worden, und auch alle
Ciöster dergestalt ausgestorben, daß grosserMangel wäre am GOttes-Dienst, ist da-b-ymerkwürdig, daß in diesem St . Clären
Closter nur ein einzige Nonne, und diesenur alters halber gestorben. Es ereignete
sich aber nach der Zeit grosse Veränderungmit diesem Grifft. Nachdem solches die
gottgeheiligteu Frauen 22;. Jahr , daß ist
von An. rzo4.biß 1529. besessen, gegen de»
letzten Jahren aber dergestalt abgenohmen,
daß derselben nur ein geringe Anzahl übrig,ward ihnen, als die Archen die Stadt zn
belagern im Anzugwaren, aufgetragen, sol-»v^uhrm.ll.rh«a. O chet
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cheS zu raumen, und denen Soldaten zum
Quartier zu überlassen. Sie rohen aus,
und begaben sich, wie einige schreiben, nach
Billach in Cärnthen, aber glaublicher,
nach ihren Judenburgischen Closter, in Pa¬
radeiß genannt, aus welchen sie Ursprüng¬
lich hergekommen. Alsdann machte man
in Closter, Mil es nahe an der Stadt
Mauer gelegen, alle Anstalten zur Gegen¬
wehr. Auf der Parkirche ward ein Halb-
Schlangen; und unterm Tach auf dem

l Schlaf-Hauß ein Falckonet aufgeführet,
i das qanze Gebäu aber mit Soldaten bese¬

tzet. Zu gleicher Zeit wurden auch die ar¬
men Spitals-keuthe aus dem Spital zum
H. Geist in der Kumpf Luckenvor den Car-
ner Thor in die Stadt herein geschafft, de¬
nen man inzwischen die Wohnung in der
Himmelportnerinen Frauen Closter anwiese,
wohin man auch die vom Feind blessirten
Soldaten brachte.

§ . VIII.

Nach aufgehobener Belagerung war
ein löbl. Magistrat, absonderlich Herr
Wolfgang Troy Bürgermeister bedacht die
Spitaler aus dem Hunmelporr Closter in
ein förmliches Spital in der Stadt zu uber-

, setzen, weil der Burger Spital vor der
j Stadt abgebrannt und zu Grund gangen.
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Auf geziemendes Ansuchen erhielt demnach
der Stadt Magistrat vom König Ferdi¬nandI. soviel, daß besagtes Closter St.
Hlarä ihm zu einen Spital überlassen wur¬de, und daher als die geistlichen Jungfrauen
solche ihre vorige Wohnung wiederum be¬
ziehen wolten, wurden sie vom Magistratabgewiesen, und als sie nachmals bey hoch-löbl. Regierung ihr Klag und Bittschrifteingaben, von solcher zum Beschayd erhiel¬ten, daß die Köuigl. Mai. sich entschlossen,
solches Closter in ein Spital zu verändern.
Ein solches ließen auch Se. Majestät beug¬ten Jungfern per Decretum bedeuten sub
dato 25. April 1530. dessen Innhalt ist, daß
weilen vorige- Spital vor dem Carner Thorabqebrunnen, und ohne grossen Unkösten nit
möge erbauet werden, auch dessen wieder
Aufrichtung dem vorhabenden Vestungs-Bau sehr nachteilig seyn wurde, hattenSe. König!. Majest. den allergnadigstenSchluß gefasset, mehr besagtes ihr Closter
zu einen Spital zu verwenden; hatten aber
anbey an Jhro Regierung den Befehl erge¬
hen lassen, sie mit einer anderen anständi¬
gen Wohnung zu versehen.

§. IX.
Es begehrten nicht lang hernach die

Closter Frauen durch ein Memorial, dessenO - An-
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Anfang ist : Wir arme verwaiste Euer
Rönigl . Majest . Fürbicrerinen rc. daß
der König dem Stadt Magistrat gnädigst
anbefehlen solte , ihnen das Pilgram -Hauß
Hey St . Anna einzuräumen , welchem dar¬
aufergangenen Königl . Befehl , der Stadt-
Rath auch gehorsamlich Nachkommen; wei¬
len aber der Übergebung etliche Bedingnus-
fen , welche denen geistlichen Jungfrauen
nicht anständig waren , beygesetzet worden,
hat sich solches in etwas verschoben , biß
Laß Se . Königl . Maiest . durch ein Decret
sirb dato io. Merzenr; zi . solches Hauß
Lenen Jungfern frey zu überlassen anbefoh¬
len , darauf dann den folgenden 27. Mer¬
zen die würckliche Einantwortung vor sich
gangen , und beyderseits die gehörigen
Schriften und Urkunden aufgericht worden;
einerseits zwar durch Sebastian Eiseler , da-
maligen Bürgermeister , andererseits aber
Lurch Anna Welserin als Abbtissin. Dem
Stadt - Rath hingegen hat Ferdinand per
Decretum von 22 . Decemb . 1539 . offt ge-
meltes St . Clarä Closter zu einen Burger-
Spital auf ewig überlassen.

x.

Der Auctor des so betitelten Leir-
Sterns , fände in einem alten Bruderschaft
Büchlein der Allerheiligen Bruderschaft,von
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von dem wohl ehrwürdigen und gottseeligen
Herrn Gregorio Hayml, letzten Predigem
und Pfarrern in Burger Spital ausser derStadt , mit getreuer Feder der Nachwelt
folgendes zu Nachricht angemerket. Ich„ Gregor Hayml/ Prediger und unwürdi-« ger Pfarrer in den obgemelten Spital» vor Kärnthner Thor: -welches gleichen Ln,»Deutschland nit war, auch zu den Hlm-
» melporten, wo das Spital ntt länger„ war als 6. Monat, dann es war zu en-,, ge: zum lczten zu St . Clara in der Kärn«
,, thuer-Straß , habe alle diese Ding mit„ Augen gesthen, wie oben gemelt ist/ auch,»viel Schaden und Kümmels erlitten in
„ derselbigen Zelt, Hab diese Ding kürzlich,, wollen anzeigen, damit daß wir Sünder», bessern unser sündig Leben, GOttförch-,, ten, sein Gebot, Lob mehren, damit un-
,»sere Nachkomme vor solcher Plag und->Zorn GOttes sicher seyn mögen, Amen,,.

§. XI.

Für unrichtig ist zu halten, was der
hochwürdige Herr Czerwenka aus dem
Schönleben qnführet, Kayser Friderich der
Schöne habe An. ^ 27. ein Spital für die
Armen ausser den wienerischen Stadt-Mau¬
ren gebauet, und solches in seiner leztwilli-
gen Verordnung klarlich ausgedrücket

O z mit
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mit den Worten: K1sn6amus, urI ôfpirL-
le, quoä in ^ uAustinisnorum̂uls extra
XVeraeniem portsm sunäavimu; , perücia-
rur. „ Wir befehlen, daß das Spital, so
„ wir ausser den Werder- Thor auf den
„ Augustiner Hoff gestifftet, solle ausge-
„ bauet werden . Dieses Spital vermei¬
net Herr Crerwenka sey das vor dem Car¬
rier Thor gelegene Burger Spital gewesen.
Allein ein anderes Spital ist zu verstehen,
welches erst gedachter Kayser Friderich vor
den Werder Thor in der heutigen Leopold¬
stadt auf der PP . Augustiner Grund er-
dauet, weil diese Religiösen von da in die
Stadt Hinein ttansferiret worden. (b)

§. XII.
Mehr gedachtes nun der Zeit in der

Stadt reichlich geftiftes Burger Spital füh.
ret dreyerley Namen: i. ZumH. Geist,
weil das erste und alte Spital vor der
Stadt , Von ersten Stiffter Leopolds Glo-rio-

<d) Gründliche Nachricht aus der Stadt Wie»
Registratur. Himmlischer Leit-Stern , p -4- Lrsr-
veoli . loo. cit. 4c p. 8». 268. är z?8-1.32. m Lpit.
^48. p. izy. H,nÜ2 6erm . 8ac. I 'om. I . p. 463»
Uerrox ^ c-fmoxrapli. I?rsoc. p. 21. Lr 703.
^von . I^ od. ap . ker lom . I . col . 97-- 8te ^ er.
Lonunent. Hist, widert. II . p. rL. L m ^ ääit. cc>L
A80. L- .
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rioso dem göttlichen H . Geist gewidmet
worden , folglich das St . Clären in ein
Sprtal verwandelte Closter gleichen Namen
ererbet . 2 . Bey Allerheiligen , welches
auch ein vom Spital ausser dem Ärner
Thor hergebrachter Namen ist , allwo die
in der Spital Kirche bey St . Colman die
eingeführte Bruderschaft Allerheiligen florir«
te , gleichwie sie der Zeit allda in der Stadt
floriret . z . Bey Gc . Clara , wegen der
Kirche , die der ehemaligen Clarisserinen
Ordens - Stiffterin der H . Clarä zu Ehren
emgeweyhet worden . Auf dem Hoch - Al,
tars -- Blat werden alle Heilige GOtteß für-
gesteller , worunter aber die H . Clara mehr
sichtbar vor Augen kommet . Im alten Clo¬
ster Creutz Gang , so nach der Kirche füh¬
ret , ist auf einem in die Mauer eingesezten
rothen Marmorstein dieses zu lesen:

Als man sechzehen hundert Jahr
Drey und achziq geschriben,

Und die unzehlig Türcken -Schaar,
Wurd von Wien abgetrieben,

Gar viel von denen Leuthen seyndt.
In Crüfften da Begraben,

Welche wider so starken Feindt
Die Stadt verfechtet haben.

Weil sie als Christen Helden hier.
Zeitlichen Todts gestorben,

O 4 Hat
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Hat im Himmel ihr Seel dafür,

^ Die ewig Cron erworben,
l Damit sie gleichwol in der Welt ,

?i Auch immerwehrend Leben,
!< Ist dieser Sttin hieher gestellt,

^^ Ihr Andenken zu geben.
> Zrn Zahr r 6 9 cx.

^ ^ §. Xill.
ß^

Die Rirche zu St . -̂ i'eronvmo und
Closter der PP . Zranciscanern soll, nach
Bericht Alberts von Bonstetten, Dechant
des Löbl. GtifftS Maria Einsiedl in der
Schweiz, - er Herzog Albert , der Laxen-
durg erbauet , am erst gesttfftet haben.
», Dieser Herzog ( saget er) hat zu sanct
» Ieronymen ein Closter gesttfftet den be-
» kerten Freulein und offen Sünderin,
», bauet auch dieGeschloß karendorff, Gun-
» terSdorff, und Bidermansdorff. Starb
i>» nach der Geburt Christi rzyz. Fahr
Diestr , wie bekannt ist , war Albert der
Dritte mir dem Zopf, ein Sohn Albert II.
-eS Lahmen, und Bruder Rudolph IV.
nach dessen Tod er allein über Oesterreich
regierte. WaS aber Bonstetten dem Sohn
ruschreibt, das eignet Arenpeck dem Batter
mehr besagten Albert dem Labmen zu, da
er von demselben sagetr I6em äiberms

dlo-
v
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d^onsstenum 8. Hieronymi fun6asts 5errur.„ Man saget, daß eben dieser Albert das„ Closter St . Hieronymi geftifftek habe„.
kazius giebt diesen Bericht: Oivi ttieron̂.
rni (Ücrnobium( ubi poenirente; koeminr re-
cipiunrer , czuL dorss §enrillcia Iin»ua cs-
nunr ) msgni nominis civi; ĉuiösm Vien-
nenlis , Lc prserurr «li^uories ^efunciu; ,
constirmr, nomine tüunrsäus Holrrler , cir¬
ca annnm iers ä nsro Lkriilo 1424. „ Das,»Closter St . Hieronymi(allwo man die„ küssenden Weibs-Bilder, die in Deut-„ scher Sprache die Tag-Zeiten abstngen,aufnihmet) bat ein Wienerischer Burger», grossen Namens, der etltchmal Stadt-„ Anwalt gewesen, mit Namen Conrad», voljler, ums Jahr der Geburt Christi

»424. verordnet,, . Allso mit Lazio mehrandere, (c)
§. XIV.

Sicherere Auskunft giebt Herr Czer-
wenka mit diesen Worten: ^nno ^ 74. cir-
cirer ; Vienn« ad ^ lberro III. 5un6grur X4o-
nssterium koenirenrium ^äulierum s6 8.
ttieroo ^ mum. (6- „ UMS Iaht »874. ist

O 5 „ zu
(e) vicl. vonstst. Histori des Ourchläuchtigsto,Hauses Oester. LL8. c. g7. ^ senpsck. in Odron.»?. keL. I 'oin. I. col. i»4r . I-rr . Ksr. Vien. izo.« iS». (4Z jn 8/noxs . p» 571.
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» zu Wien von Albert dem Dritten daS
„ Closter der bußfertigen Weiber bey Gt.
„ Hieronymo gestifftet worden Mit die-
ftm kommet Bvnftetten Übereins , und das
übrige erläutert R . P . Herzog , wo er sa¬
get : ^ 6 8. k̂ isl-orlymum L. I) . cum Lou-
venru ? ? . krsnciicgnorum Locle^s anre
XIV . iseculi exirum mulieribus couverst ; ,
ieu toeoridu ; poenitsntibus äsrs , snno l ^87-
conlecrara tun , illis^ue ä Conraäo Itolrsr
Konsuls Vieunenli , slü^ us 8ensrorlbur
suuäuz multum amplus snno 147s . aZzsÄus.
(e) >, Die Kirche bey den N . Kirchen Lehrer
„ Hieronymo , ward zu Ausgang des 14.
„ Jahr hundert denen bekehrten Weibern ,
„ ober büffenden Schwestern gegeben, und
r, An . rz8 ? eingeweyhet , denen auch vom
„ Bürgermeister Holzer , und von andern
„ Rathsgliedern An . 147-, . grosse Gütter
„ zugeworffen worden „ . Woraus dann
klarlich folget , daß Herzog Albert mir dem
Zopf als erster : Holzler hingegen und an¬
dere Raths -Verwandte , nemlich Albert Vo-
ben , Johann Krohnstorffer , und NieolauS
Krähofferals nächste Stiffter zu nennen,
welche lezteren nicht nur die vorige Capel¬
le des H . Hieronymi in ein Kirchen mit
7. Altären verändert , und vergrößert , son¬
dern auch das Closter Gebäu erweitert,

und
r

(s) 6it . Hsrrox krrt . I. k>. 10. ll. XV.
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und mit grösserer Stifftung begabet habe».
Die erste Capelle hat in gedachten i? 87.
Jahr Simon der Castoriensische Bischofs:
die neue Kirche aber mir7. Altären Albert
derBrschoffvon GalonaPaffauischer Weyh-
Blschoff An. 1476. den 14 Monats Tag
April, an einem Montag eingnveyher. ( k)

§. XV.
Die Büsserinen dieses Ttiffts nennte

MSN Lloster - Frauen der H. Magdalena,
dergleichen der Zeit noch in Rom in Via
Turins bey St . Magdalena befindlich, und
ein strenges Buß -Leben führen. Auch die
hiesigen führten ein auferbäuliches Leben,
denen zu lob würdigen Nachklang Eneas
Silvius folgendes schrifftliches Zeugnus gie.
bet, wo er don Wien schreibet: Ibi gnoĉus
monasterium est 268. llieron̂ muin nunsu-
parum, in czuo mererrices cooverlL reci,
piunrur; g>UL clie sc noäls lî mnos iincju»
rksoronicL äsLanranr: ĉusrum 1î usc reäire
s6 peccarum comprekenla kueric, in Oanu-
dium prsecipirsrur. 8e6 sAunt ibi puäicsm
sknAam̂ue virsm: rsrus 6s kiis lermo Ma¬
lus suäirur. (§) „ Es befindet sich auch all-

» da
(f ) 16  P I92. 5. IV. L p. I»?. Lonksr. Xr-

omvsr. in Vscie natcent. L luccrstssnt. ^rsvinc,
«erzpk. ^ uttr. p. is ». fx ) 8Uv>. ki, Nist.
I ncl. III. Imp. m. p. 4.
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., da ein Closter bey St . Hieronymo ge«
„ nannt, in welches leichtfertige, aber de«
„ kehrte Weiber aufgenohmen werden, die
„ Tag und Nacht die Lob-Gesänge in deut-
„ scher Sprach abflngen. Sofern eine der-

i „ selben in einer Sund betretten würde,
wird sie in die Donau gestürzet. Mein

„ sie führen ein züchtiges und heiliges Leben.
„ Selten höret man von ihnen etwas Übels

,i „ reden... Sie hatten ihren eigenenPfarr-
!? Herrn, Bercht-Batter, Früh»Messer, und
> Anzahl Priester», die in dem nahe gelege-
' nen Pferr-Hoff wobneten. Im Jahr 1468.

entstand in der Gegend dieses Closters ein
hefftiqer Brand, und alle Häuser«der gan¬
zen Gassen brannen zusam, dieß Closter al¬
lein bliebe unbeschädiget stehen. Allein An.
1525. dm r8. Julit bey der Nacht, als
durch ein ausgekommene Feuers-Brunst der
dritte Theil von der Stadt mit der St.
Michaelis-Kirche und Closter bey St . Ja¬
cob in Rauch aufgieng, betraff gleiches Un¬

glück auch das Stifft bey St . Hieronymo,
welches zugleich mit in die Aschen verfallen.

§. XVI.
Ausser Wien in der heutigen Vorstadt

> auf der kaimgruben befand sich zu gleicher
^ Zeit bey der Kirche St . Theobald ein
" Frauen-Closter, welches Rudolph IV- An.
! IZ62.
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rz6r . für 2O. Schwestern und ein Abbtis-
si'n St . Clarä - Ordens gestifftet . (K) Diese
Elarisserinen , nachdem sie samt ihrer Stiff-
tung geziemender Massen nach der Stadt
hinein transferiret worden , musten auf des
Kaisers Friderich IV Verordnung solches
Closter dem H . Johann Capistrano , aus
dem Seraphischen strengen Orden abtretten,
welches er den 22 . Julii An . 1451. am Fest«
tag der H . Magdalenä in Hess; nam , fernes
Ordens - Bruder allda einfuhrte , und ein
Novitiat aufrichtete . Solchemnach , weil
bishero dieser H . Orden in den hiesigen Lan¬
dern unbekannt gewesen, ward durch dieses
erste Closter bey St . Theobald der Grund
zu der österreichischen Provinz dieser Ordens»
Geistlichen geleget. Wegen häufftig gewürk»
ten Wunder -Wercken , und evfrigen Predi¬
gen , wodurch SapistranuS der Menschen
Herzen zur Bekehrung und Würkung der
Buß und Pönitenz zohe, nahm dieses Clo-
sters dermaßen zu , daß der H . Mann allein
funffzig der wienerischen Universität Mei¬
ster der Künsten und andere wohlgelehrte
Studenten allda in den Ordens -Habit ein.
kleidete , andere aber als Candidaten nach
andern Clöstern seines Ordens verschickte.
Zum Novizen - Meister sezte erR . P . Mi¬

chael

(ll) Viel. Lls^er. io -ul Ulld. älbsrt . II.evl. - 75. fey.
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8  chae !ausSrcilien , und zum Superior, oder
8  Quardian R . P. Hieronymum von May-
8 land . Nebst den Kirchen-PatrorrSt.Thev-
8 bald , dedicitte er das Closter und Gotts-
8  Hauß auch dem aus seinem Franciscaner-
H Orden unlängst heilig gesprochenen heilgen
ck Bernardino Senensi . Daß vorhin gar klei¬

ne Closter ward auf Kaiserliche Unkosten der¬
gestalt erweitert , daß es über 200 . Religiö¬
sen nach Bequemlichkeit fassen konnte , derer
daun auch nach einigen Jahren würcklich so¬
viel daselbst gewöhnet . ( 1)

§. XVII.

Ob schon aber das Convent groß , und
zahlreich an geistlichen Personen , ward den¬
noch an keiner Sache des nöthigen Unter¬
halts ein Mangel verspühret . Daß aufer-
bäuliche von dem H . Captstran eingeführte
Closter Leben : daß bey Tag und Nacht er¬
schallende Lvb - GOttes in der Kirche , die
dienstfertige Admmistrirung der HO . Sa¬
kramenten verursachten bey der ganzen Stadt
Auferbauuug , und jedermänniglich , so es
hatte , gab zum unterhalt reichliches Allmo¬
sen. Allein nicht gar 8« . Jahr florirte die¬
ses Closter . Gleich ander « geistlichen Ge-

bäu-

(i ) I.S2. n.«r. Visa . p. , »r. I»9- Uer2vx x.
2, . »9. zS.
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bauden ward es An. 1529. wegen türki¬
scher Belagerung anfangs eingeaschert, und
nachher mit allen damaligen Vorstädten in
Grund und Boden zerstöhret. Da es aber
bereits schon von den Unsertgen abgebranntwar, und mehrer deren Brüdern sich dortund-ahm, aus Furcht der Türcken verlos-
fen,auch einige sich in die Stadt geflüchtet,
verbarreren nichts destoweniger bis hundert
in der Brandtstatt, die sammtlkch von den
«nlangenden Barbarn den 25. September
niedergemacht worden. Ausser diesen seynd
aus diesen Religiösen zo. daß ist 26. Prie¬
ster und 4. Leybrüder, von der Zeit ihres
Herkommens bis auf die gemelte Zerstöh-ruug bey St . Theobald begraben worden,(k) klabebsnr Zeniczue(meldetLaziUs: ( I))
öc kranciicsni 6e obiervsnris in suburbsnü
monssterium, besro Ibeobslclo 6e6icarum,
Lc recens piorum bominum gchniniculo po-strum, nostra vero memoria ob txrcsrummerum, solo Lczusmm. „ Es harren über-» dies auch dieFranciscaner von derOln'er-„ vanz in -er Vorstadt ein Closter, welches,, demH. Theobald gewidmet, und aus,, Beohülff gutthatigerLeuthen neu erbauet,

aber bey unfern Andenken aus Furcht derTürcken, -er Erden gleich gemacht wor-den„ » §.
(ir- Icj. Nsrrox p. , 1. 9z. r»r. ( 1) R.er.Viso.

k. - " S



224 Beschreibung der Stadt Wien
§ XVIll.

-

Nack der Belagerung befanden sich in
der Stadt bis 20. aus diesen Ordens Man»
nern, dort und da zerstreuet in Burgers-
Hausern wohnende. Herr Diego de Sarava
ein Spanier, Gutthäter des Ordens, ver-
famlete sie in ein Ort, und verschaffte ihnen
die Kost. Herr Nicolaus Fabri aber Dom-
Dechant bey St .Stephan, brachte es beym
König Ferdinand dahin, daß ihnen die Kir¬
che bey St . Ruprecht samt dem darzu gehö¬
rigen Hauß, so damals zu der Schotten-
Abbtey gehörig, eingeraumt wurde, allwo
sie unter der Octav desH Vatters Fran-
eisci, nemlich den 8. Oktober einro¬
hen, is. Jahr lang den öffentlichen Gotts-
Dienst versahen, und andern geistlichenVett
richtungen oblagen. Unter welcher Zeit all¬
da 12. Priester undi. Laybruder gestorben,
und begraben worden. An. 1545. erhielten
sie die Kirche St . Nicola mit den darzu ge¬
hörigen Benefieiat-Hauß in der Singer-
Straffen, allwo sie nach verlassener St .Ru¬
prechts-Kirche 44. Jahr gewöhnet, und die
öffentlichen Kirchen-Dienfte verrichtet. Da
feynd gestorben und begraben worden io.
Priester und io. Laybrüder. Bey diesen lie¬
get auch begrabenR. P. Claudius Lay' ei¬
ner aus den ersten zehen Gesellen der köbl.
Gesellschafft ZEsu, die der H. Ignatius
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von koyola auf Verlangen des Königs Fer¬
dinand I . nach Wien abgeschickt.

z.XIX.
Nun wiederum auf der Büsserinnen

Frauen Goster bey St . Hteronymo , wovon
wir abgewichen , zu kommen , ist zu wissen,
daß diese Frauen sehr viel und grosse Gna¬
den des päpstlichen Stuhls genossen , abson¬
derlich Bonifacit IX . Martini V. und Ni¬
colai v . nicht wenigerZoannis xxn . der sie
in feinen besonder » Schuz genohmen . Mit
Cousins des hiesigen Bischofs hatten sie ei¬
ne Todten - Bruderschafft in ihrer Kirche
aufgerichtet . Alle Donnerstag hielten sie
ein öffentliche Proceßion mit dem Hochwür-
digen Gut . Dahero auch die Tag - Zeiten
in deutscher Sprach absingen : einen eigenen
Seelsorger , Prediger und Beicht - Vatter,
die von allen Casibus reservatis absolvtrten,
halten dürfften . Sie waren auch theilhaf-
ttg vieler schönen landsfürstlichen Privile-
g en , Gnaden und Zreyhetten , die ihnen
Kaffer Friderich IV. allergnadigst verliehen,
und Kaiser Maximilian I . confirmiret hatte.
Allein dieses insgemein so genannte Buß-
Hauß ,da es im i6ten Jahr hundert durch
oben besagte , An 1525 . geschehene grosse
Feuers Brunst lange Jahre meistenrheils
unbedeckt gestanden unv ved geworden;
P. Luhrm, v .Thell. P auch
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auch wegen überhand nehmenden kutberthum,
da die neuen Glaubens«Lehrer nicht zu den
Clöstern und Buß-Häusern; sondern ab-und
aus denenselben zu freyeren Leben rielben,
in gänzliches Abvehmen verfallen, gelangte
durch solches Abnehmen zu neuen Aufkom¬
men, als es in eben gedachten Jahr hundert
anfieng das Parforren-Lloster, soviel als
Barfüsser-Closter, nach den vielgedachten
PP . Franciscanern genennt zu werden, de¬
nen es nach errichteten Vergleich mit dem
Löbl. Stadt-Magistrat zu folge des aller¬
höchsten landsfürstlichen Consens und Aucto-
rität Kaisers Rudolph II. und des Erz-Her-
zogs Ernest den io. May 1589. eingeant-
wörtet worden.

§. xx.
Zu was Zeiten die büßenden Frauen

gänzlich abgestorben, ist unbekannt. Daß
sie um die Helffte des gemelten 16. Jahr
hundert noch in ihrem Wesen sich befun¬
den, lehret der Abbtissin Grabschrifft, die
man zu vorigen Zeiten nächst der Sacristey
in Stein gehauen gelesen, des Jnnhalts:
Die lepulra âcet Veneradilis Domina Julia¬
ns ^.leber^enn , Lupenor sä 8. Dieron ^-
murn, ĉ uL morrua est in äie 8. 8ebaltisni
^n . cui Deus 6t propirius , ^ men.
„ Hier liegt begraben die Ehrwürdige Frau» Zu-
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„ JulianaKlebergerin, Oberin bey St .Hie-
„ ronymo, welche gestorben ist amH. Se-
„ bastiani-Tag im Jahr 155z- Der GOtt
„ gnädig sey, Amen,,. Wann ein Vor¬
steherin sturb, oder abgesezet wurde, hatte
der Bürgermeister, Richter und Rath das
Recht ein andere Meisterin zu sezen; dem
GOtts-Hauß aber mit geistlichen Verwe¬
sern Vorsehung zu machen, dependirte vom
Lands-Fürsten.

§. XXI.

Die PP.Franciscaner, derer 20. an der
Zahl, daß ist 15. Priester und5. Laybrüder
von St . Nicola aus-und bey St Hierony-
mo einzohen, traffen das ganze Gebäu ganz
baufällig und in wüsten Zustand an. Sie
bewarben sich um Gutthäter, und fanden
durch absonderlichen Fleiß und Geschicklich¬
keit des HocbwürdiqenP. Bonaventura
Daum Commissarii Generalis, auch solche,
durch derer freygebige Beyhülffe sie das rui-
nose Cioster herstelleten, und die Kirche,
wie sie iezt zu sehen, von Grund auf neu
erbauten, die alte Kirche aber in den Chor
veränderten. Zur Kirchen- Fabrik ward
den 14. April An. i6oz. der erste Stein ge-
leqet; und da sie meistens zur Vollkommen¬
heit gelanget, hat sie samt denen drey erstem
Altären Franciscus der H. Röm. Kirchen

P » Car-
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Cardinal und Bischofs von Olmüz Fürst von
Dietrrchftein mit gewöhnlicher Solennttät
den n . December An. i6n . am Sonntag
unter der Octav der Unbefleckten Empfang¬
nus Mariä eingeweyhet, und der Ehre des
H. Kirchen-kehrers Hieronymi abermals de-
dicrrt. Endlich ward sie ganz ausgebauet
und fertig an St . Michaelis Abend An.

rj 1614.

^ 5-xxn.
Nach vollbrachten Kirchen«Bau, steng

derP. Daum, als Baumeister den Thurm
aus Quaderstein zu bauen an, legte auch
zugleich in eben den 1614. Jahr am Festag
der H. Elarä mit eigner Hand den erste«
Stein zur grösser» Clofter-Fabrik, wvrzu
mehrer Hauser theils geschenkt, theils er¬
kaufst worden. Unter viel fürnehmen und
gemeiner«Standes Gutthatern, die sowohl
zum Kirchen-Gebau, als zu des alten Clo-
sters Reparation Hülff geleistet, kommen
absonderlich zuerwehnen die Kaiser Rudolph
U. und dessen Herr Bruder Mathias und
Anna des leztern Gemahlin. Jngleichen
Ferdinannd II. welcher zu Fort- und Aus¬
führung des gröffern Closter-Gebaues zu
drey unterschiedlichen malen, als nemlich

^ An. 162z. den 17.Merzen An. r6«6.
den zo. April abermal zoov. und An. 1628.den
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denr. December lsvoo. in Summas<><x)».
fl. allergnädigft auszahlen lasten. Da- Clu¬
ster ist zierlich und geräumig, samt der Kir¬
che auf drey Seiten frey gelegen. Hat seine
drey Gärten, ein Zier«und Lust«Garte»
ein kleinern mit wilden Castanien-Bäumern
ausgesezten Garten mit einem in der Mitte
stehenden Spring-Brunn, und ein Creuz-
Gärtel in dem Convent. Ein Refektorium
so mehr als loo. Religiösen fasset. Ein ei-

.gene wohl eingerichte Apothek, Kranken¬
zimmer und dabey gelegene Capelle, wo die
darnieder liegende Kranken Meß hören.
Da ist eingeführet das Studium Generale
unters. Lectoribus, deren zween Theologie,
einer Canonum, einer Moralium, und der
lezte Philosophie. Der schön ordinirten
und mit gnuqsamen Büchern versehenen
Bibliotheck stehet ein eigener Aufseher, und
zwar jezo k. sc Lximius?. Sigebert
Gchwanberger vor.

§. XXIII.

Die Kirche so in der Länge ry. in der
Breite aber9- Klassier in sich begreifft, ist
durchaus zierlich: pranget mit4. Capellen,
und samt dem Hoch-Altar mit y. Altären;
ist gepflastert mit weiffen Marmor. Der
Hoch-Altar, so An. 1706. errichtet worden,
«stein Verwunderungs würdiges Kunst-Stück

P z der
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der Mahlerey , und Werk des in Welschland
und iDeutfchland bekannten grossen Werk¬
meisters und berühmten Mahlers Andreä
Pozzo aus der Gesellschafft JEsu . Stellet
vor ein in Perspectiv nach lebendigen Mar¬
mor - Art gewählte Architektur mit einer
hohen Cuppel , worunter der himmlische Dat¬
ier in Wolken gemahlet ; Christus aber am
Creuz von Bild -Hauer Arbeit , gleichsam in
küssten schwebend zu sehen. Anstatt desAl-
tar -Blats ist ausgesezt ein geschniztes Ma-
rianifches Wunder - und Gnaden -Bild mit
dem ZEsu - Kindlein auf dem Arm / kost¬
bar gekleidet mit einer Cron und 12. Ster¬
nen gecrönet , mit einem Zepter in der Hand/
und mit silbernen Tag und Nacht brinnen,
den kampen umgeben. Kommet her aus
Böhmen , allwo es vor vielen Jahren auf
dem sternbergischen Schloß Grünberg ge¬
standen und verehret worden . Wie aber im
r 6. Jahr hundert aus Anlaß des kuther-
thums , auch der hussitische Greul in Böh¬
men aufs neu widerum zu Krafften kam /
und die hussitischen Bilderstürmer / sich zu
gänzlicher Ausrottung der Heiligen Bildnus-
stn zusam verschwöhrten , giengen sie auch
loß auf diest H . Statue , welche sie nach
zerstöhrten Altären samt andern Bildern
aus der Kirche hinaus warffen . Da sie aber
solche folgenden Tags bey verschlossener Kir¬
che, widerum in derselben auf den vorigen
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Ort antrafen, richteten sie einen Scheiter-
Haussen auf, und warffen das Bild mckten
ins Feuer, um solches zu verbrennen. Mein

i die Statue spränge wunderbar von sich
^ selbst aus dem Feuer, und ob man sie schon- mit Eisen Stangen hjnein hielt, verbliebe
; sie nichts desto weniger unversehrt. Man

wolte sie auch mit einer Sxt in Stucke zer¬
hauen, aber auch dieses war umsonst, und
der Ursachen das Bild mit einer Art für-
gestellet wrrd. Anderer Wunder Dingen
zugeschweigen, so ward endlich diese heilige
Statue nach Wien gebracht, und denen
RR . PP . Franciscaner» geschencket, um

>. dieselbe zu öffentlicher Verehrung bey St.
Hieronymo auszuseßen. Dies geschähe An.
r707. nach dem der neue Hoch-Altar von
dem kunstreichenF. Pozzo fertig geworden, -
wovon der Zeit her die Marianischen Ver¬
ehrer grosie Gnaden erhalten, und mit un-
zehligen silbernen und andern kostbaren, all¬
da abgelegten Opffern, davon selbst Zeug¬
nusgeben.

K. XXIV.

Von Kirchen Schatz und Heiligthü-
mern der Heiligen Gottes bey St . Hiero¬
nymo giebet Auskuufft folgende Verzeich¬
nis:
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Particul vom H. Creutz, in einem sil¬

bernen Creutz eingefasset.
Ein Dvrn von - er Dörnern Cron Chri¬

sti des Herrns , in vergolten Silber wun¬
derlicher Arbeit, gefaffet, so alle Sonntag
in der Fasten nach der nach Mittags Pre¬
dig , und gesungenen kitaney dem Volck zu
küssen gereichet wird.

Der ganze 2eib des H. Mart . Wenig-
nt. Desgleichen der H. Jungfrauen Hila-
riä , beyde in hölzernen schön gearbeiteten
und vergolten Sargen eingeschloffen, und
auf dem Hoch- Altar zu öffentlicher Ver¬
ehrung ausgesetzet.

Particul eines Beines vom Leib-es H.
Petri von Alcantara, kostbar gezieret mit
Perl und Edelgestein.

Ein Zahn samt einem Particul von der
Kinnbacke der H. Jungf. und Mart . Apollo-
niä , in vergolten Silber gefast, wird an
derselben Festag auSgefezt.

Ein Reliquie vom Bein des H. Kirchen
kehrers Hiervnymi , in vergolten Silber
kunstreicher Arbeit gefaffet.

Reliquie der H. Margarithä von Cor-tona.
Der H. Jungf. und Märtyrin Cacilia.
Tunick des H. Beichtigers Johannis

Capistrani; item desselben Stola weisser
Farbe, in welcher er das christliche Heer,
wenn es wider die Türcken in Streit gieng,

zu
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zu stgnen pflegte, samt beygelegter Authen«ttck.

Item die Calapodia dieses Heiligen,
mit der Authentischen Zeugnus.

Ein geschnitztes Bild der Mutter Got¬
tes von koreto, so ehemals derH. Aloysius
Gonzaga andächtigst verehret, und von des¬
sen adelichen Familie herkommet.

Ein Meff. Casul mit dem Manipel ro»
ther Frabe, in welcher ein cekebrirender
Priester diesesH. Ordens den 15. Fe¬
bruar« An. i6n . in Convent bey Maria
Schnee zu Prag von Kezern erstochen wor¬
den, woran zwey blutige Stich zu sehen.

.Übrigens seynd bey St . Hieronymo ein«gesühnt, und stehen in grossen ausnehmen
die Erz«Bruderschaft der Unbefleckten Em¬
pfangnus Maria, und die tzobl. Bruder¬
schaft von guten Hirten. Ingleichen der
dritte Orden des H. Vatters Francisci,
und derH. Cnutz-Weeg durch 14. ausge¬
zeichnete Stationes. (m)

Das
(m) Via . « srrox psilrm s lyr . U5ciuv

»ä p»x. 14; . ^ rckivsr . 119. 5̂ . Ort.
L kroxress . Lcl . ltelix . p. 1L -; . kvs'/Lr ^ ulcr.
«lariLn . p. ro. 5e^. Iit<iicu!« sorvm , yu» Verä.
ll . Kslixigsu slarxitus eit.
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